Als die Deutsche Forschungsgemeinschaft im Jahr 1999 Mittel zur wissenschaftlichen Bearbeitung des römischen Gräberfeldes von Heidelberg-Neuenheim bewilligte, wurde sehr bald klar, dass die umfangreichen und unbearbeiteten, d.h. ungewaschenen und unsortierten Bestände des Museums nur mit ehrenamtlicher Unterstützung zu bewältigen sein würden. Über einen Aufruf in der örtlichen Presse im Jahr 2001 meldeten sich an die 100 (!) Interessierte (s. beiliegende Ausschnitte aus der Rhein – Neckar-Zeitung).

Bis zu 20 Bürger und Bürgerinnen setzen sich mit vielfältigen freiwilligen Leistungen für Archäologie und Denkmalpflege im Museum ein. In der Gruppe, die derzeit 14 Mitglieder umfasst, sind noch fünf Helfer der „ersten Stunde“ dabei. Andere beendeten die Tätigkeit wg. beruflicher oder privater Veränderungen oder  nach dem erfolgreichen Abschluss einer ihnen übertragenen Tätigkeit. Der freiwerdende Platz kann jeweils sofort mittels einer „Warteliste“, die Interessierte verzeichnet, wieder besetzt werden.

In folgenden Bereichen sind oder waren ehrenamtliche Helfer tätig:

1. DFG-Forschungsprojekt: Den Schwerpunkt der Arbeiten bildete die Aufbereitung von Keramik und Eisenfunden in Vorbereitung der restauratorischen Arbeiten aus dem großen römischen Gräberfeld von Heidelberg-Neuenheim; diese Arbeiten sind mittlerweile abgeschlossen.

2. Ein Teil der Gruppe war auch mit den Druckvorbereitungen zur Publikation des DFG-Forschungsvorhabens (Kopieren, Ausschneiden, Zahlen montieren) beschäftigt.


3. Altbestände: Aufbereitung von Keramik und Eisenfunden (z. B. Grabungen im Neuenheimer und Bergheimer Vicus, der sog. Tilly-Fund), die nach der Bergung aus Zeit- und Personalmangel nicht gereinigt und restauriert werden konnten.

4. Neufunde:  Aufbereitung von Keramik und Eisenfunden der jüngsten Grabungen werden entsprechend vorbereitet

5. Museumsshop: Herstellung von Replikaten archäologischer Objekte für den Museumsshop

6. Ersterfassung der Magazinbestände und Abgleich mit den in den Ortsakten verzeichneten Angaben. 


7. Dokumentation und Archivierung. Die Fotodokumentation der Grabungen, die Diathek und das Bildarchiv der Museumsbestände werden von ihnen systematisiert und gepflegt.
8. Inventarisation: Alle Zeichnungen und Fotos werden sukzessive gescannt und in die Museumsdatenbank eingestellt

9. Geschäftsführung: Die Korrespondenz und Mitgliederverwaltung des „Förderkreis Archäologie in Baden e.V.“ wird je nach Arbeitsanfall von 1-3 Mitarbeitern der Gruppe übernommen

Die Gruppe der ehrenamtlichen Helfer im Kurpfälzischen Museum hat an der Erschließung, Erforschung, Erhaltung, Publikation und Präsentation archäologischer Funde und Befunde in der Stadt Heidelberg beträchtlichen Anteil und sich darum große Verdienste erworben.

Deutlicher Ausdruck für die Anerkennung dieser Arbeit war die Verleihung der Bürgermedaille der Stadt Heidelberg an die Gruppe der am Kurpfälzischen Museum tätigen ehrenamtlichen Mitarbeiter im Dezember 2009.
